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Charles Brockwell: Bıshop Reginald Pecock and the Lancastrıan
Church Securıng cth Foundatıons of Cultural Authorıity. Lewıston/USA;
Edwin Mellen Press, 1985 2745 4995

Reginald Pecock, bıishop ot Salısbury, has attracted attention maiınly because he W as

the only Englısh bıshop of the $ifteenth century wriıte about theological and other
roblems. Furthermore, though much of his writing w as directed agaınst the heresy of

the Lollards, he W as hıimselt accused ot heresy, charge which he surrendered
tamely. The tacts of the asec remaın obscure, Oes much about thıs moderately

ersonal enmity ot high-borninteresting INall, Lıt 15 probable that he tell victım the
hıs intellectual pretensions.colleagues whi despised hıs lowly orıgins aAM resente

Charles Brockwaoll’s study of Pecock’s beliefs 1about the Chriıstıian Church an Its taıth
concludes that he W as ‚d mınor theologian‘ wh. detended orthodoxy by slightly NO

thodox But Pecock’s abılıty surround himselt wıth YSTETY has one 1tSs work
also thıs book about hım Published, in reproduced typescrıiıpt, 1n 1985 by
publisher hıtherto unknown thıs reviewer, and priced absurdly high, it has alr of
VC) old AsCc about it. Though the bibliography has een brought reasonably up-tO-
date, ıt contaıns remarkable quantıty ot superannuated materı1al ftrom which the
author’s VIEWS concerning the later middle ASCS really derıve. An archaelogıst mıght ıke

the makıng ot book 1n which both article of 1957 and edition otf
1927 aAIc described havıng appeared recently. Clearly, thıs 15 labour of love, and
charıty will conclude that Mr Brockwell has worked Out the thought ot thıs mıinor theo-
logıan wıth dedicated thoroughness and sutticıent learnıng.

Cambridge Geoffrey Elton
VanderjJagt, Laurens Pıgnon, Conftessor ot Phiılıp the ood

Ideas jurisdiction and the estates Includıng the of hıs treatıses an Durand
of St Pourcaıin’s ‚De orıgıne ijurisdiıctiıonum‘. Venlo (Jean Mıelot CO#) 1985 XL,
2725 Sg 5 Abb., hfl29.50
Im Zusammenhang seıner iın rascher FoIge erscheinenden Studien ber politische
eoretiker 1mM Burgund des 5.Jh legt der Philosophischen Institut der Universität

ronıngen ehrende die Ausgabe eınes 7zweıteılı Werks des Domuinikaners Lau-
rens Pıgnon (Laurent Pınon) VOTI, dessen Tätigkeıit Autor, Dıplomat un Beichtvater
Philipps des Guten bıslang allentalls einıgen ennern der Ordensgeschichtsschreibung

eläufig SCWESCH seın dürtte. Wahrscheinlich imbzw der burgundischen Geschichte O9Juli 1428 vollendete Pıgnon seınen Burgunderherzog gewidmeten „Trarctie du
COMMENCEMENT de seıgneurıe de diversite d’estas“, der NUur in eıner zeitgenössischen
Kopıe (Parıs, tr. 19613) un! einer Handschriuftt des Z (Parıs, Bıibl Ste-
Genevıeve, 850) überkommen 1St. Dıieses Werk besteht ZU eınen AUS einer freien,

eıgene Exempla und Bibelauslegungen erweıterten Übersetzung der VO: Durandus
VO:  ”3 St-Pourcaıin ohl 1im Umkreıs der „Assemblee de Vincennes“ 1329 vertaßten

tür:;Abhandlung A(SAr6E orıgınem potestatum ijurisdıctiıonum quıibus te de  POK® Die
lus e

Z.U) anderen aus Pıgnons eıgenem „Traictie de la de la diversıte
Texte sınd durch Eintührun C] Inhaltsangaben un! Gliederun gut erschlossen, ihre
Gestaltung bereitete angesic der vorzüglichen Vorlage woh kaum größere Schwie-
rigkeiten. Auffallend 1st dıe Vorliebe des H. N Partıen durch Gedankenstriche
abzutrennen („for distingulshing phrases which have litth\ to do wiıth the into
which they have een incorporated“: 37)

stlicher und weltlicher Herrschaftsrechte
als uch die 1n eıner Mınıuatur iıllustrierte

Sowohl der Umftang un!: die Abstufung gel Dreiteilung der Gesellschaft (cClergıe
chevalerie pueple) werden VO  3 Pıgno 1m Lichte pseudodionysischen Denkens
gesehen. Der Aufrut ZUT Wahrung Ordo ın hierarchischer Stutu steht aber uch
1in konkreten politischen Zusammenhängen: Unter Rückgriff aut Durandus betont
Pıgnon 1ım ZeıtaIter des Konzilıarısmus 1111 Nachdruck dıe herausragende tellung des
Papstes, der 1m Mächtespiel der Zeıt auft den Burgunderherzog als eınen der zuverläs-
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sigsten Verbündeten rechnen konnte: „l’evesque de Romme est VIaYy vicaire de Jhesu-christ chief pasteur sOouveraın de LCOUS aultres generalement de la saıncte Xris-
tiante“. (Zu tragen ware hier, inwıeweılt erade die Lehre des Areopagıten VO  - der hıe-
rarchischen Ordnung allen Seıins, AUC ın der kırchlichen Urganısatıon, eıinen JeanGerson un! Nıkolaus VO Kues auf Abstand einem egalıtären Konziliarismus gehen1eßen.) Mehr och ber sah Pıgnon den Ordo aus dem (Osten edroht ACITEeHRTr grantprocedant nalssant de Ia partıe de Boesme regart de la pulssance Jurisdıctionecclesiastıque“, Denn die Häresıe hatte sıch bereits 1im burgundıschen Norden im Raum
VO:  — Cambrai-Douai-Arras festgesetzt (zu Arras versuchte mıt Bischof Martın Poree eın
weıterer Domuinikaner, ftrüherer herzoglicher Beichtvater un! Lehrer Pıgnons, die Ket-
zerel auszurotten), und Philıpp der Gute beabsichtigte Just Zur Entstehungszeıit des
Traktats durch eınen Kreuzzug die Getahr ın ihrem Zentrum beseitigen. Ergan-end se1 hıerzu angemerkt, dafß Könıg Sıg1ısmund 14729 auf dem Preßburger Reichstag ın
der Böhmenfrage Parıser Universıitätslehrer konsultierte, deren bekanntester, Gılles
Carlıier, uch als burgundischer ntertan AUS Cambraiji (!) daran besonderes Interesse
hatte vgl Bartos, Husıtski revoluce, CLE Prag 1966, 5.47)

Laurens Pıgnon wurde nochmals mıiıt dem Hussıtenproblem als burgundıscher Dele-
gjerter auf dem Basler Konzıl konfrontiert (allerdings nıcht als De utierter der Synodeselbst, wie ırrıg RiıA AL © 7T 1, vermerken). Davon 1St ınner alb eınes biographi-schen Abrisses die Rede, den seıner Edıtion vorangestellt hat (5.5—34) Dıie
Gesandtschaften Basel und aut dem Kongrefß VO Arras (1435) Höhepunkte1m Leben des 1368 in (oder be1?) ens geborenen Domuinıkaners, der nach Ausbil-
dung Parıser Ordensstudium und Tätigkeit als Lektor ın Reıms un: Prior 1n ens
1412 Z.U) Beichtvater des Graften Philıpp VO  ; Charolaıs und nachmaligen Herzogsbestimmt wurde. Damals vertaßte Pıgnon, der sıch bereits als Ordenshistoriographeinen Ruft gemacht hatte (Quetit-Echard werden 1im 18. Jh für ıhre „Scriptores ordiniıs
Praedicatorum“ VOTr allem auf ıhn rekurrieren vgl Meersseman, in: MOPH 18,

einen „Traictie CONTre les devineurs“, dessen Posıtiıonen Astronomie un!
Astrologie 1m besagten Werk VO 1428 aufgegriffen werden. Als Beichtvater zunächst
Tiıtularbischof VO  } Bethlehem (Betleem-les-Clamecy) un: VO: 1437 bıs seiınem Tod
1449 Vorsteher VO Augxerre, lıegt seıne eigentliche Bedeutung iın der jahrzehntelangenTätigkeit be] und für Philıpp den Guten, der, darın seınem Gegenspieler ar] VIL Üıhn-
lıch, erfolgreich eıne auftf Konstanz un! Kohärenz bedachte Personalpolitik betrieb.
Naheliegt der ler nıcht Vergleich vAn Beichtvater des tranzösischen
Kön1i1 5y Gerard Machet,; der fast dreißig Jahre die Kirchenpolitik der Monarchie ent-
schei end miıtgestaltete (Briefsammlung aus seınen etzten Jahren: Parıs, B  9 lat.

Beı dem Beichtvater eınes Herrschers vgl R.-H Bautıer, Contesseur du rol, 1in
Lex des Mittelalters 9 1984, 5Sp 125:=128) 1st naturgemäfß erheblicher, ındes
konkret kaum nachweıiısbarer Einflufß anzunehmen; jedenfalls tällt 1er auf, da{fß die eher
„konziliaristische“ Ausrichtung Karls VIL un: die mehr » alıstısche“ Tendenz Phi-

pP>S des (Csuten ganz den Posıtionen eınes Gerard Machet Laurens Pıgnon ENTISPFE-lı  P Da ohl Recht mißt darum der Konferenz von Arras besondere Bedeutung bei
(„the VE SC otf Laurens Pıgnon’s lıte“ 28), da ort gerade der Seelenführer unF  fcPolitiker BC ordert Wal, als das Problem der Entbindung Phılipps VO  —3 seınen 1m Ver-
trag VO:  - Troyes eingegangenen Verpflichtu lösen galt.Es > das Lebensbild fftensichtlich hne Kenntnıiıs der teilweıse
‚War tehlerhaften, doch relatıv ausführlichen Skızzen VO Fısquet (La France Pon-
tit a}IC  36 Nevers-Bethlehem, Parıs 11866]; S, 15341; vgl Sens-Auxerre, Parıs [1865];,55) un: Feret (Ea Faculte de theologie de Parıs SCS docteurs les plus celebres.
Moyen-Age, t. ILL, Parıs 1896, 5: 3321f;) geschrieben wurde; des weıteren tindet sich
eını cs be] Soultrait, Armoriıal historique du Nıvernaıs, CE Nevers 1879, S.6  N

Eınzelaspekten aflßt sıch och manches Aaus der Liıteratur beitra C} ZU|
Amt des Bıschots vVvon Bethlehem: 1P.-E.-D. Rıant, Etudes SUr l”’histoire l’Eglıse de
Bethleem [11], Parıs 1896, kurz auch Surugue, Le Nıvernaıis la Nıevre,
IS Besancon 1926, 5. 526 Zu dem fehlgeschlagenen Wechsel auf den Stuhl VO
Troyes 1426 Prevost, Le diocese de Troyes, Car Domoıiıs pPar Dıjon 1924, S.34
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Unerwähnt bleibt Pıgnons Mitgliedschaft in dem 1400 begründeten Parıser 99  1n-
nehof“, der burgundısch domiınıerten „Cour Ämoureuse“: Carla Bozzolo/Helene
OYyau, La Cour AÄAmoureuse ıte de Charles VI;, I) Parıs 1982, Schließlich se1
och ergänzend dem 1n Einzelheiten nıcht ımmer Banz korrekt dargestellten
Thema Konzıil VO  3 Basel vermerkt, dai 1n der dort anhängigen Auseinandersetzung
den Stuhl VO  - uxerre zwıischen Pıgnon als herzoglichem Kandidaten un! Hugues de
Noes als Elekten die Konzilsväter Kaspar VO Perugıa mıt einem Gutachten beaut-
tıragten, das aus polıtıschen Erwägungen ZUgUunNsteN des Domuinikaners austiel (Basel,
U , 1 9 Zu dem VO  — den burgundıschen Gesandten In Basel
beschworenen 1tz- und Rangstreıt jetzt (unter Benutzung VO  — Paris, lat.
1515 den nıcht mehr zugänglichen Autsatz VO  n Heimpel ıIn der Flecken-
stein-Festschrift, Sıgmarıngen 1984, 5. 469— 482

Im übrıgen schmälern die Ergaänzun keineswegs das grundsätzliche Verdienst des
Autors, durch seıne Forschungen das ıslang wenıg untersuchte burgundische Staats-
denken des 15. Jh. weıter erhellt haben, wobei Laurens Pıgnon besondere Bedeutung
als Theoretiker un! Exekutor der Politik Philipp dem Csuten zukommt. Können
WIr auft Ühnliche Studıen Persönlichkeiten aus spaterer Zeıt W1€e Guillaume Fil-
lastre hoffen, 1n dessen Werk wıe be1 Guillaume Hugonet einen entscheidenden
Umbruch neuzeıtlıchen säkularisıerenden Vorstellungen erkennt, W as anderwärts
bereits kurz austührte (Fiıfteenth Century Studies : 1984, S: 2101:)? Besonderes Inter-
CSSC wırd in diesem Zusammenhang auch eıne m. W schon kurz VOT der Veröffentli-
chung stehende Studıe beanspruchen können: „Paganısm the Burgundian Court. The
Case of Jean Jouffroy“.

Köln Hı eribe_rf Mäüller

Reformatıon
Max Steinmetz Hg Dıe frühbürgerliche Revolutı:on ın 7Deutschland

(Studienbibliothek DDR-Geschichtswissenschaft, 5 9 Berlın 1985 (359 S 9
DM18, —
Der füntfte Band der Reihe, die Studierenden und Fachwissenschaftlern „1IN konzen-

trıerter Form un: zielgerichteter Auswahl Beıiträge“ anbietet, „dıie Genesıs, Stand un
Fortiführung eınes estimmten Forschungsthemas kennzeichnen“, der Umschlags-
LEXT, 1st eiınem Arbeitsbereich gewıdmet, der VOT allem 1n den 9/0ern den meistdis-
kutierten zwischen Hıstorikern aus der Bundesrepublık un: der DDR gehörte. Neben
der Einleitung des Herausgebers vereinıgt A Beıträge VO:  3 Historikern aus der DDR,
entstanden ın der Zeıt VO 1952 bıs 1984 Ergänzt werden diese durch eine umfang-
reiche Auswahlbibliographie (S 336—357), welche dıe breıte Behandlun des Themas 1n
der Geschichtswissenschatt der DDR belegt. Die Beschränkung der itelauswahl auf
Arbeıiten aus der DDR Nag dem Charakter der Dokumentatıon eiınes langjährıgen For-
schungsschwerpunktes gerecht werden, indiziert aber gleichzeıitig eine Verengung
veröftentlichten wissenschaftlichen Kommunikatıion auft ideologisch gesichertes
raın, das die iınternational kontroverse Diskussion dıe „frühbür erliche Revolution“
leider ausblendet. Die Auswahl der Beıträage tolgt eıner ÜAhnlichen SC VOT der Heraus-
forderung wissenschaftlichen Diskurses. 50 fehlt eın Beıtrag Bernhard Töpfters, des
meınes Erachtens wichtigsten marxistischen Kritikers jenes Forschungskonzepts ın der
DDR elbst, der 1963 datür lädierte, auf die Charakterisierung VO Retormatıon und1!iıcher Revolution“ verzichten. Auf ıh: gehen lediglichBauernkrieg als „trühbürger

Lösche > 145 .. und Vogler VrZ e1n. Dıie chronolo ısche Reihung der
Beıträge vermuittelt hne die Aufnahme solch grundsätzlicher kritisc Posıtiıonen den
Eiındruck eines unumstrittenen Forschun skonzeptes, das sıch kontinuierlich weıter-
entwickeln konnte und Zu prinzıpiel1 anerkannten Kanon der Geschichtswissen-


